
Zeitschrift: Cartographica Helvetica : Fachzeitschrift für Kartengeschichte

Herausgeber: Arbeitsgruppe für Kartengeschichte ; Schweizerische Gesellschaft für
Kartographie

Band: - (2003)

Heft: 28

Titelseiten

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 13.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


anlt
mg? jS>'.

em¦¦¦"•.: *

iB je
sr*rovx

«tf • *

..v.(\«

"T
\*v-» ***%:§

SSSS
->.-:'^l a i at^7

^s*"^?
*S3

..-^

Tad rOUSXAC
Iba ttjr=:

Itk*

*plaiti'\

E*är

caug-cn ^u-'jV

L M O TT

NlEUW NED/i Rl Ä3^~ D

Que b e cqL

ßtrcoMr
Jh/äre**v S(-

Juzc£e,z

»4&£«*w XtJt J$»

tr Xettnentecre
$juuiat$ä-

Couren?

o
~SenccAtaJt

üTadees

\ JfapEc X-

^kfc.. ..*?"?

of JVCe.er

er;

*sr±S9*^

W 0/ 4

Camtrifo

fc * KejrmeWka SagaaalecAZe*^,i#^
SchutzersMe

A ttOCIS c o
S>"-: \

^i

CARTOGRAPHICA

HELVETICA
>, W

c o ° •

Hone aus

nunc iV
Maquaas ColonJMj|ie

Rens Otiplaria
Mahikans

WorkXac
t -Maejuaa 4

Kart .Kill

^tZtivml

*9aer£cbril
im

-t-3Crea Xajut
Ten AepaeS

Scnaecaaj iacu»
iterUir aX fi.tfeujtuJt

l-k?*. Jamtstetat.
TS '

TVarana ~4i_

"Wänlcoiir»

iS^Ieanncs
IjCecZf Zinsen. Xät

\Zm de 2i'ta* J.
| .UeZfJeZ/.r.-U-n I.
'Sl*£str'ns -£¦

iSfcJC^VBMi

»I
C ojii ttele oi

^

yT

S*
/>*w*

'^ertauit7*ro^i^ d7
<Z%eta$t;/iuCOl-

^Jge
-Aäik Sk «wir ** ^s- iZftt&crtft' ^E-_—"-^kr ^k.

JVC a sxa c litt fe t
exeter 1S\

JPfttS,tl^ *^«»^* aB^s
**Solan.as«s <^&Sfe^.

*&rttniters
Trtnoft.eme

ZzMitm v*iSeq^uint (JtorUs'XZ*>tu
3^¦fc:

S^-
.,-7 ,-*.BaJftJrooitiMUzk ¦^

¦ie*¦pytwo"a« ^c ^HB ,*<i^aiaQ

¦•Jlaerhus X
'Smearms

7/m& X.

aef »'üeati Xty
Vehrcten- 3&eh

' X^ertmx.

fie

*v

afeOs

CAampcr Z

24"aTvaa
yamaUiats

Xedp

/ & A
ff/ y» /

s*

'$ %*i

--¦J5*r Xtfyntetake

nn.1 St\\
rS 6eerSe \j

jr<(

*r

-®^,
Caste*

h

fe^^-i.^
S&eeit.

Cremte

Varratsekeh

me*...

1fe£0-UUt*U. &SXix&ptaia.

"WeJee

^
« 1 4L\$

tSchickte- l
Mtcki i

3-ti.n.quaa*
'^' Ib

^CSSMUlifiy^Ä
öjPequatoo« «^ S

2/i.oric an« ^L '-!«| «^

-P ii Wapa\ ^ /J

•4U*/aöiustfr

Horican.» ^««^^
Xand

ü*.

dfitrmMUk.

W- Staten.

^*v*"fafeaiS

ToJ-le Xosid

*9 .**

nemey X
tlel

i2| - - **V4 5^?5

JS'i"/tn^^SAü^ ~l rnc'e T

|.Z<*^.

lai r ou Jorck S

^ : i _g—****y JarmeutA
T -«/rtC U ^PT :Z&ra'

"'I^if...... ' ' ^^J,^: ^
Ä*»^ \JUsiert e '• : .•' ' '•

.^, /* ^ : *S :.-** :.

: "< •.•'••••••' * '•JtaMct\ 4 :&w •

¦••^•/*r«äi« #T'-''"''--t' '"'••'.': "•••-.. ¦•'•'

r«'

*f
7'

4e

*c

ds <M

** ift»

*Jftet3Htv

& Jkpdbptes
tt»

1*0

Vissef Xirel
•*,..:. ^

' EMS Ta,e
ito^dixcoru •^"w

Sanatf
rff«?

5^«

vtarthas

-ie

Sc

+e

Ze

C^L*^ jg55^- •'•'•^•••¦¦•¦fj.
;i

^ltd!^fei^9^^ ''¦ {reime Ẑf
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Am 20. Februar 2003 übergab Bundespräsident Pascal Couchepin
(rechts) in Paris im Palais du Luxembourg dem amtierenden
Senatspräsidenten Christian Poncelet eine Schweizerkarte von 1803, die im
Verlag Cartographica Helvetica speziell für das Mediationsjahr
faksimiliert wurde. (Foto: Hildegard Jutz, Staatskanzlei St.Gallen).

200 Jahre nach der Mediation
Auf Initiative des Kantons
St.Gallen reisten Vertreter des

Bundes, der Mediationskantone
sowie Freiburgs in die französische

Hauptstadt, um das 200-
Jahr-Jubiläum der Mediationsakte

zu feiern, die Napoleon
Bonaparte 1803 für die
Eidgenossenschaft verfügt hatte.
Anlässlich einer Feier übergab
Bundespräsident Pascal Couchepin
am 20. Februar 2003 in Paris, im
Palais du Luxembourg, dem Sitz
des französischen Senats, dem
amtierenden Senatspräsidenten
Christian Poncelet eine Landkarte,

die im Verlag Cartographica
Helvetica speziell für diesen

Anlass faksimiliert wurde (Siehe
Seite (45).
Es war dem St. Galler Staatsarchivar

Markus Kaiser vorbehalten,

die historische Kulisse des

Mediationsgeschehens noch einmal

- mit viel Geschick -
aufzurollen. Die politischen Zustände
in der Eidgenossenschaft waren
vor 200 Jahren recht chaotisch.
Die Helvetische Republik, die
nach dem Zusammenbruch der
alten Eidgenossenschaft 1798 als

Einheitsstaat nach französischem
Vorbild gegründet worden war,
wurde von permanenten Kämpfen

zwischen Unitariern und
Föderalisten zerrissen. Wie in einer
Bananenrepublik gab es allein in
den Jahren 1800 und 1801 vier
Staatsstreiche. Deshalb bestellte

Napoleon Bonaparte, damals
noch Premier Consul der Fran¬

zösischen Republik, eine
Delegation von Schweizer Notabein
nach Paris, um endlich Ordnung
zu schaffen.
Nachdem wochenlange Diskussionen

und Zänkereien kein
befriedigendes Resultat erbrachten,
sprach Napoleon Bonaparte als

Mediator (Vermittler) sein Machtwort.

Am 19. Februar 1803 liess

er die Schweizer im Tuilerienpa-
last antreten und «schenkte»
ihnen die Mediationsakte, die auf
einem Kissen in den Ambassa-
dorenpalast getragen wurde. Das

Multipack umfasste eine neue
Verfassung für die Eidgenossenschaft

und für jeden Kanton.
Napoleon Bonaparte machte die
Eidgenossenschaft wieder zu einem
föderalistischen Staat.

Immerhin: Alle Errungenschaften

der Revolution wurden auch
in der Eidgenossenschaft nicht
beseitigt. Die 1798 abgeschafften
Untertanenverhältnisse blieben
auch 1803 begraben; die ehemaligen

Untertanenländer Aargau,
St.Gallen, Tessin, Thurgau und
Waadt wurden vollberechtigte
Kantone wie auch Graubünden,
das aber weniger Grund zum
Feiern hatte, weil die Drei Bünde

zuvor eine selbständige
Föderativrepublik gebildet hatten.
Genf, Neuenburg und das Wallis
gehörten damals noch nicht zur
Schweiz und stiessen erst 1815

nach dem Wiener Kongress hinzu.

Hans-Uli Feldmann

Bibliothek des SAC,
Sektion Bern nun öffentlich

zugänglich
Die traditionsreiche Bibliothek
des SAC, Sektion Bern wurde
anfangs 2003 als Depositum vom
Clublokal in die Stadt- und
Universitätsbibliothek Bern
(Bücher) sowie in das Schweizerische

Alpine Museum (Fotografien,

Panoramen, Karten,
Druckgrafiken und Gemälde)
überfuhrt. In der Burgerbibliothek
Bern befanden sich bereits die
Nachlässe von Gottlieb Studer
sowie Gottlieb Samuel Studer.
Damit konnte in Bern eine flir
alle Seiten befriedigende
Lösung gefunden werden, die nicht
nur den Fortbestand der
kulturhistorisch und wissenschaftlich
bedeutenden Bibliothek ermöglicht,

sondern diese auch -
entsprechend den Benutzungsordnungen

der beteiligten Institutionen

- für Forschungszwecke
öffentlich zugänglich macht.
Demnächst wird der gescannte
Autorenkatalog der SAC-Biblio-
thek von der Stadt- und
Universitätsbibliothek ins Internet
gestellt, so dass auch eine bequeme

Recherche sowie Bestellung
der Buchbestände möglich wird.
Die StUB, die bereits bisher
über namhafte eigene Bestände

zum Alpinismus verfügt, wird
dieses Fachgebiet auch weiterhin

pflegen und öffentlich
zugänglich machen.

Promovierung
von Markus Heinz
Der neue Leiter der Kommission

«Geschichte der Kartographie»

der DGfK, hat Ende 2002

seine Dissertation (550 Seiten)
mit dem Titel «Modell eines

Werkskataloges des kartographischen

Verlages Homann,
Homanns Erben und Fembo in
Nürnberg (1702-1848)» an der
Geistes- und Kulturwissenschaftlichen

Fakultät der Universität

Wien eingereicht. Johannes

Dörflinger war stolzer Betreuer
der Dissertation und daher der
«erste» Prüfer beim Rigorosum
von Markus Heinz, dessen
Dissertation mit der besten Note
(«sehr gut») beurteilt wurde und
der sein Rigorosum am 3.Febru¬

ar 2003 an der Wiener Universität

mit «ausgezeichnetem
Erfolg» abgelegt hat. Er kann nun
den akademischen Titel «Dr.
phil.» tragen.
Das Redaktionsteam von
Cartographica Helvetica gratuliert
Markus Heinz zu seinem Erfolg
recht herzlich.

Brüssels International
Map Collectors' Circle
(BIMCC)

Neue Sekretariats-Adresse:
Eric Leenders, Zwanenlaan 16,

B-2610 Antwerpen
Tel./Fax: +32-3-440 10 81

E-Mail: bimcc@bigfoot.com
und: ericleenders@pi.be
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Zum Titelbild:
Ausschnitt aus der Neuengland-Karte (Nova Anglia Septenthonali
Americae implantata Anglorumque coloniis florentissima) von
Johann Baptist Homann, um 1730. Die Karte zeigt die Neuenglandstaaten

mit der Atlantikküste von der Delaware Bay bis zur Nordgrenze
von Maine, mit dem St.-Lorenz-Strom und Lake Champlain. Handkolorierter

Kupferstich, Format 59x50 cm, Abbildung in Originalgrösse.
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